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Der stirkste Jagdeinsitzer der Gegenwart ist der Gloster «ME-
TEOR» mit zwei Riickstoh-Triebwerken ROLLS-ROYCE-«AVON».
Das Flugzeug besitzt aufergewdhnliche Steigleistungen. Einzelan-
gaben iiber Flugleistungen werden streng geheimgehalten. Auch
tUber die in dieses Jagdflugzeug eingebauten Strahlturbinen
«AVON» — ein Antriebsaggregat, das immer noch auf der Ge-
heimliste figuriet — sind keinerlei Angaben erhiltlich; man weify
nur, dafj diese Triebwerke phantastische Leistungen erzielen.

AVRO-SHACKLETON ist mit seinen vier ROLLS-ROYCE-
«GRIFFON»-Motoren zu je 2500 PS das starkste britische Kol-
benmotor-Kampfflugzeug und dient zur Bekdampfung von See-
fahrzeugen, denen die Luftdeckung fehlt. Dieses Flugzeug, das
beim Kistenkommando der RAF zum Einsatz gelangen soll, ist
imstande, eine groffe Bombenlast mitzunehmen. Es besitzt Radar-
Ausristung fiir Nacht- und Schlechiwetterflige. In der Kunst-
stoff-Kuppel (im Bug des Marine-Aufklarers AVRO-SHACKLETON)
ist die Radar-Antenne, seitlichi sind zwei 20-mm-Kanonen sichtbar.
Ferner ‘hat das Flugzeug zwei Kanonen dieses Kalibers in einem
Drehturm an der Rumpf-Oberseite und zwei 12,7-mm-Maschinen-
gewehre im Heck.

D.H. 112 «YENON», eine Weitereniwicklung des bekannten
Diisenjagers «YAMPIRE». Dieser neue Diisenjiger der De Havil-
land-Flugzeugwerke besitzt das starkere Riickstoftriebwerk — die
GHOST-Turbine mit einer maximalen Leistung von mindestens 2300
Kilogramm Standschub. — Die VENON weist gegeniiber unserem
schweizerischen VAMPIRE-Jager betrachtlich verbesserte Fluglei-
stungen auf. Der Fliigel des neuen Riickstohflugzeugs hat leicht
gepfeilte Form und ist diinner profiliert. Seine Hinterkante ist ge-
rade und die Fliigelenden sind etwas gestutzt worden. Ueberdies
besitzt dieses GHOST-Riickstohtriebwerk einen sogenannten
«Nachbrenner». Diese Nachbrenner dienen dazu, die Schublei-
stung der Riickstohaggregate kurzzeitig erheblich zu vergréhern.
Diese Schuberhdhung wird durch zusétzliches Einspritzen von
Brennstoff hinter der Turbine des eigentlichen Triebwerkes er-
reicht,

Interessante englische Militarflugzeug-Prototypen

Es ist eine unumstéhliche Tatsache, dafy sich die Briten
auf ihren, sozusagen traditionellen Spezialgebieten des
Flugzeugbaues — d. h. im Bau von Jagdflugzeugen und
Triecbwerken — gegeniiber andern Grofiméchten auf ein-
deutiger Vorsprungsposition befinden.

Der schlagende Beweis hierfiir war die zehnte Jahres-
schau der britischen Flugzeugindustriellen, die vom 7. bis
11. September vergangenen Jahres zu Farnborough statt-
fand. Farnborough ist das Zentrum der britischen Luftfahrt-
forschung. Zehntausende von Besuchern — Luftfahri-Sach-
verstindige aus allen Landern der Welt — trafen sich an
der riesigen Flugzeug-Typenschau der Society of British

Aircraft Constructors, wo die neuesten Erzeugnisse des eng-
lischen Flugzeugbaues ausgestellt und im Fluge vordemon-
striert wurden. :

Dabei zeigten die englischen Flugzeugbaufirmen nicht
nur Militarflugzeuge, sondern auch die neuesten Schép-
fungen modernster Verkehrsflugzeuge mit Kolbentrieb-
werken, Propellerturbinen-Aggregaten und ausgesproche-
nen Disen-Verkehrsflugzeug-Prototypen, wie z. B. dem
neuen De Havilland-«COMET»-Riickstol-Verkehrsflugzeug
fur 35 Passagiere, das auf dem Sektor «Zivil-Verkehrsflug-
zeuge» den Hauptanziehungspunkt des letztjdhrigen S.B.-
A.C.-Display bildete.
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An den Schweizerischen Meisterschaffen haben total
143 Mannschaften den Wettkampf beendet und wurden
klassiert. Dazu kommen noch drei Patrouillen, die hors con-
cours mitmachten. Die Resultate der klassierten Mannschaf-
ten sind grohenteils sehr gut. Jede Mannschaft erhielt sechs
Patronen, um 3 Ziele (Dachziegel) auf eine Distanz von
145 m niederzukdmpfen. Die Gutschrift war abgestuft wie
folgt: fir 1 Treffer = 3 Minuten, fiir 2 Treffer = 7 Minuten,
fur 3 Treffer = 12 Minuten und fiir jede nicht verschossene
Patrone 1 Minute, so dafy fiir das beste Ergebnis: 3 Treffer
mit 3 Patronen, 15 Minuten Gutschrift méglich waren. Fir
429 Ziele wurden 858 Patronen ausgegeben, wovon 145
Patronen wieder zuriickgegeben werden konnten. 57 Ziele
oder 13,29 % wurden nicht getroffen.

Die Patrouillen haben in den verschiedenen Kategorien
folgende Gutschriften fiir das Schiefen erhalten:

Heeres- Einheits-
Leichte Einheits- patrouille
Kateg. patrouille schwere Tofal
Z. ¢, schwere Kat. Kategorie
Zahl oo Zahl %y Zahl 0,
15 Min. Gutschrift 6 11,53 7 26,92 7 10,77 20 13,99
14 » » 9 17,31 6 23,08 14 21,54 29 20,28
13 » » 8 1538 5 19,23 15 23,08 28 19,58
12 » » 9 17,31 3 11,54 12 1845 24 16,78
11 » » 1 1,92 — — — — 1 0,70
7 » » 15 28,85 3 11,54 14 21,54 32 2237
3 » » 2 385 2 7,69 2 3,08 6 4,20
0 » » 2 385 — —_ 1 1,54 3 210
52 26 65 143

Auf den einzelnen Schiitzen sind die Schiefergebnisse
wie folgt:
/o der Schiifzen

146 Mann 1 Patrone =— 1 Treffer 34,03
30 Mann 2 Patronen — 2 Treffer” 6,99
168 Mann 2 Patronen — 1 Treffer, 1 Fehlschufy 39,16
85 Mann 2 Patronen — 0 Treffer 19,82

429 Mann — 143 Patrouillen, wobei zu berﬁcksichi‘\igen ist,
dafs der Patrouillenfiihrer nicht -schieft.

Wenn man bedenkt, daff die Schiefpriifung wéhrend
des Wettkampfes stattfand, darf man diese Resultate wirk-
lich als sehr gut bezeichnen.

*

So haben denn diese Winter-Armeemeisterschaften in
Andermatt auch leistungsméhig mit grofem Erfolg abge-
schnitten.

Unsere Truppen halten die Krete
Bemerkungen zur 6. Wettbewerbsaufgabe.

Unsere letzte Aufgabe erlaubte bei klarer Ueberlegung eine
einfache Losung, galt es doch vor allem das Geldnde richtig zu
beurteilen und auszunitzen und sich durch die aufgetauchte
Feindpatrouille nicht von seiner Aufgabe abbringen zu lassen.
Fast alle Mitarbeiter an der Aufgabe 6 haben erkannt, dafy es hier
in erster Linie darum ging, den erhaltenen Auftrag zu erfillen
und so rasch als nur méglich den befohlenen Punkt an der Krete
zu erreichen. ;

Unter den rund 360 eingegangenen Arbeiten zeichneten sich
vor allem drei Lésungen ab, von denen die beiden ersten am
meisten Erfolg versprechen. In fast allen Lésungen werden bei
Punkt A 2 bis 3 Mann mit dem Auftrag zuriickgelassen, die Feind-
patrouille zu beobachten und jede ihrer Bewegungen durch
Feuer zu verunmoglichen oder wenigstens zu stéren, wahrend der
Rest des Sicherheitsdetachements auf dem kirzesten Weg der
nachsten Deckung nach der Krete zustrebt. Das Sicherheitsdetache-
ment wird nach Erreichung der Krete auf dem gleichen Weg nach-
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genommen, wahrend es von einzelnen Mitarbeitern als Sicherung
der Strae oder im Hinblick auf eine Bekdmpfung der Feindpa-
trouille dort belassen wird. In den beiden ersten Varianten wird
die Feindpatrouille bei Pt. 1150 durch die Waldstreifen E oder W
davon umgangen, wobei der gréfite Teil des Sicherheitsdetache-
ments die Krete ungesehen in kiirzester Zeit erreicht. In der drit-
ten moglichen Variante wird unter Zuricklassung eines Trupps
bei A die Krete durch Teilung des verbleibenden Restes auf eine
6stliche und westliche Route erreicht. Diese Zersplitterung der
Krafte, wie sie diese letzte Ldsung anstrebt, sollte wenn immer
méglich vermieden werden.

In einzelnen Lésungen wird auch ein sofortiger Angriff auf
die Feindgruppe bei der Alphiitte eingeleitet. So erfreulich dieser
offensive Geist auch ist, mufy doch bedacht werden, ob in diesem
Fall ein starres Festhalten am erhaltenen Auftrag nicht die bes-
sere LSsung ist. Die Feindgruppe kann nach Erreichung des Zie-
les auf der Krete immer noch, und vielleicht wirkungsvoller be-
kampft werden, besonders wenn bei A ein Trupp zuriickgelassen
wurde, als dies in der Ausgangslage von A der Fall ware. Die
Gefahr ist grofy, dafy sich die Feindgruppe, wird sie erkannt, auf
die Krete zuriickzieht und dort eine beherrschende Position
einnimmt.

In einzelnen L&sungen wird bei A nur ein einziger Mann zur

‘Sicherung und evil. Stérung des Gegners zuriickgelassen. Das ist

zu wenig und die Stirke des Defachements erlaubt fiir diesen
Auftrag die Zuriicklassung von einem Trupp zu zwei Mann, die,
wenn sie einen klaren Auftrag erhalten und spater auf die Krete
nachfolgen, nicht verloren sind.

Mit dieser vorletzten Besprechung stehen wir kurz vor Beendi-
gung des zweiten Wettbewerbes des SUOV. Es kann heute schon
gesagt werden, dafy in den rund 55 Sektionen, welche sich regel-
mafjig mit insgesamt 370 Arbeiten an den einzelnen Aufgaben be-
teiligten, recht gute Arbeit geleistet wurde und dafs auch erheb-
liche Fortschritte festzustellen sind. Es soll nun versucht werden,
die Auswertungsarbeiten so zu férdern, dafy eine erste Ueber-
sicht der erreichten Resultate auf das Datum der Delegiertenver-
sammlung in Liestal vorliegt. Mit dem Erscheinen dieser Nummer
sind auch die Aufgaben 4 bis é durchgesehen und ausgewertet,

Ldsung
von Fourier Eggenschwiler Albert, Sektion Balsthal-Thal.

1. Beurteilung der Lage.

a) Auftrag: Fir mich und meine Gruppe besteht der Auftrag,
den Strafenibergang 250 m westlich Punkt 1203 fest in die Hand
zu bekommen, da er fiir unsern Nachschub von grofer Bedeu-
tung ist.

b) Eigene Miftel: An eigenen Mitteln stehen zur Verfiigung:
1 Unteroffizier, 8 Mann, 1 Lmg., 2 Mp., 1 Zf.-Karabiner, 5 Kara-
biner, Handgranaten, 1 Fox-Gerat.

c) Gelinde: (Beurteilt von A aus.) Ich beobachte von einem
Walde aus, der sich nach links noch etwa 300 m ausdehnt. Quer
zu meiner Blickrichtung verlauft ein nach links abfallender Hang.
In einer Entfernung von etwa 400 m zieht sich ein Bergriicken von
Stidosten nach Nordwesten. Die in die Hand zu bekommende Strake
tritt links von mir aus dem Walde, steigt etwa 250 m weit in Sstli-
cher Richtung den zuerst beschriebenen Hang hinan, um dann
dem Bergkamm entlang in nord-westlicher Richtung auf die Héhe

zu gelangen. Nach Erreichen der Hohe biegt die Strafe in rech-

tem Winkel nach Osten ab. In der grofen Kehre, dort wo die
Straffe von der &stlichen Richtung nach Nordwesten abbiegt, be-
findet sich eine Alphiitte (Pt.1150). Im iibrigen sind am gegen-
lberliegenden Hang einige kleine Waldparzellen und einzelne
Baume, welche Deckung bieten, zu sehen.

d) Feind: Bei der Alphiitte, bei Punkt 1150, konnten wir eine
Feindpatrouille von 4 Mann feststellen, welche gerade einen Halt
eingeschaltet hatte.

€) Zeit: Der Umstand, dafy der Gegner zum Erreichen der Héhe
einen kiirzeren Weg hat, jetzt aber noch nicht auf dem Marsche
ist, veranlaft mich, unverziiglich zu handeln.

2. Entschluf.

Ich will den Pahiibergang in die Hand bekommen und muf
ihn daher vor dem Gegner erreichen.

Auf eine Beschreibung der vielen zu Farnborough vor-
demonstrierten Baumuster von Reise-, Touristik- und Ver-
kehrsmaschinen kénnen wir uns jedoch infolge Spalten-
mangels nicht einlassen und -wollen den Lesern (auch im
Hinblick auf den Charakter unserer -Zeitschrift) einige der
interessantesten Militdarflugzeuge in Wort und Bild vor
Augen fiihren, welche die britische Flugzeugindustrie kiirz-
lich neu entwickelt hat. Der Leser wird dabei die Feststel-

lung machen, dafy die englischen Flugzeugkonstrukteure
noch bei weitem nicht gewillt sind, auf ihren Lorbeeren
auszuruhen, die sie beziiglich dem Bau von Riickstohtrieb-
werken und Rickstolflugzeugen in aller Welt geerntet ha-
ben und dafy sie eifrig bemiiht sind, ihre Spitzenposition
auf diesem Gebiete auch fir die weitere Zukunft immer

wieder zu festigen. Henry Horber.



	Interessante englische Militärflugzeug-Prototypen

